
weil man der Meinung ist, „den kennen wir doch schon 
lange“. Auf solche Fragen, wie sie bei vergangenen 
Wahlen gestellt wurden, wie z. B. „ist deine Frau im 
DFD, sind deine Kinder bei den Jungen Pionieren, oder 
nimmst du am Parteilehrjahr teil“ sollte man sich nicht 
nur konzentrieren.

Die Vorstellung jedes Kandidaten hat große partei
erzieherische Bedeutung, nicht nur für den betreffenden 
Genossen, sondern für .die gesamte Mitgliedschaft. Des
halb soll man dem Kandidaten z. B. solche Fragen stel
len: „Was hast du getan, um an deinem Arbeitsplatz den 
neuen Kurs zu erläutern.“ Einen jungen Genossen soll 
man fragen, wie er als Parteimitglied in der FDJ die 
Massenarbeit unter den Jugendlichen für ihre Gewinnung 
für die Politik der Partei organisiert. Ein Genosse 
Ingenieur oder Techniker soll sagen, wie er die Sowjet
wissenschaften und -technik studiert und anwendet.

Es ikommt darauf an, daß Fragen gestellt werden, 
die der Tätigkeit und den Kenntnissen des Genossen

entsprechen, aus denen wirklich Schlußfolgerungen für 
das Leben und die Arbeit des Genossen gezogen 
werden können. Die Mitglieder der Partei haben 
das Recht, Auskunft über das Leben und die Vergangen
heit ihrer zukünftigen Parteileitungsmitglieder zu ver
langen und sind verpflichtet, formale Antworten ab
zulehnen.

Die Besten aus der Arbeiterklasse als Delegierte wählen

Die Delegiertenkonferenzen haben große Bedeutung 
für die weitere Arbeit der betreffenden Parteiorganisa
tion; sie beraten die Maßnahmen für die konsequente 
Durchführung der Politik der Partei in ihrem Gebiet, 
wählen die übergeordnete Leitung und die Delegierten 
für den Kreis, Bezirk oder den Parteitag. Delegierten
konferenzen sind Arbeitsberatungen, die von jedem Ge
nossen ein hohes Maß an Bewußtsein und Disziplin er
fordern.

JÜPP BORST /  ROBERT-KNOLL

Was soll der Rechenschaftsbericht der Parteileitun
In der Mitgliederversammlung zur Vorbereitung des 

IV. Parteitages, der auf Beschluß des 16. Plenums des 
Zentralkomitees einberufen wurde, ist der Rechenschafts
bericht der Parteileitung die Grundlage für eine kritische 
Aussprache aller Parteimitglieder über die Politik und 
die Aufgaben der Partei sowie über die gesamte bisherige 
Arbeit der Grundorganisation.

Ausgehend von den Hauptaufgaben der Partei bei der 
Durchführung des neuen Kurses muß im Rechenschafts
bericht überprüft werden, wie die Grundorganisation es 
verstanden hat, die Arbeiter und alle anderen Werk
tätigen in ihrem Arbeitsbereich für die Lösung dieser 
Hauptaufgaben zu mobilisieren. Es muß überprüft wer
den, was die Parteileitung getan hat, um die Mitglieder 
für die Lösung dieser Aufgaben zu befähigen, die Partei 
zu festigen, ein reges Parteileben zu entfalten und was 
jedes Parteimitglied zur Festigung der Arbeiter- und 
Bauernmacht beigetragen hat.

Der Rechenschaftsbericht soll sowohl die auf poli
tischem, wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet der 
Grundorganisation erreichten Erfolge behandeln, als auch 
die Ursachen für noch vorhandene Mängel in der Arbeit 
kritisch untersuchen.

Man muß vermeiden, eine schematische Aufzählung 
der von der Grundorganisation durchgeführten Arbeiten 
(z. B. die Zahl der Sitzungen und Versammlungen) zu 
geben. Das hat weder parteierzieherischen Wert, noch ist 
es ein Maßstab dafür, wie die Grundorganisation und ihre 
Leitung es verstanden hat, die Parteimitglieder und Par
teilosen für die Durchführung der Beschlüsse der Partei 
und Regierung zu gewinnen. In dem Maße, wie ein Re
chenschaftsbericht erarbeitet wird, der allseitig die Arbeit 
der Grundorganisation kritisch und selbstkritisch unter
sucht, werden die Mitglieder dazu erzogen, aus den Ergeb
nissen der bisherigen Arbeit zu lernen und richtige 
Schlußfolgerungen für die zukünftige Arbeit zu ziehen.

Welche Fragen müssen von der Grundorganisation 
im Rechenschaftsbericht behandelt werden?

Die Hauptaufgabe der Partei ist die feste Gewinnung 
der Mehrheit der Arbeiterklasse. Voraussetzung dafür ist,

daß jede Leitung und jedes einzelne Parteimitglied sich 
durch die eigene vorbildliche Arbeit und Haltung das not
wendige Vertrauen erobert. Das ist nur durch den konse
quenten Kampf um die Durchführung der Generallinie 
der Partei möglich. Der Rechenschaftsbericht wird des
halb alle die Maßnahmen kritisch beleuchten müssen, die 
zur Mobilisierung der Parteimitglieder eingeleitet wor
den sind, er wird untersuchen, welche Ergebnisse dabei 
erzielt wurden und wo die Ursachen für die noch vor
handene ungenügende Aktivität eines Teiles der Mitglie
der liegen.

Um die Einheit und Reinheit der Partei und die 
Aktivierung aller Mitglieder kämpfen

Die feste Gewinnung der Mehrheit der Arbeiterklasse 
ist eng verbunden mit der unerschütterlichen Einheit der 
Reihen der Partei, die ihren Ausdruck im einheitlichen 
und geschlossenen Auftreten und Handeln aller Partei
mitglieder in allen Situationen finden muß. Der Rechen
schaftsbericht wird deshalb anhand von Beispielen aus 
der Grundorganisation selbst untersuchen, ob und welche 
Schwankungen in der Grundorganisation vorhanden sind 
und wie in der Parteiorganisation der Kampf um die 
Einheit und Geschlossenheit der Partei geführt wurde. 
Dabei sind die Erfahrungen aus den Mitgliederversamm
lungen zur Auswertung des 15. Plenums des ZK sorg
fältig zu berücksichtigen. Gegenüber Unklarheiten oder 
feindlichen Auffassungen über die Ziele und das Wesen 
der parteifeindlichen Fraktion Herrnstadt-Zaisser und 
gegen Versöhnlertum hinsichtlich kapitulantenhaftem 
Verhalten von Parteimitgliedern muß im Rechenschafts
bericht unter Hinweis auf die Lehren aus der Geschichte 
der KPdSU die prinzipielle kämpferische Auseinander
setzung geführt werden. Solche prinzipielle Auseinander
setzung im Rechenschaftsbericht wird dazu beitragen, die 
Wachsamkeit der Parteimitglieder gegen die Agenten des 
Ostbüros und gegenüber der faschistischen Untergrund
bewegung zu erhöhen. Es ist deshalb notwendig, daß die 
Leitung Rechenschaft darüber gibt, was bereits von den 
in früheren Versammlungen zur Entlarvung von Agenten 
und zur Aufdeckung der faschistischen Untergrundbewe-
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